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Reynauds Euvopa-Karte
eine internationale Skandal-Affare!

Dem ^/rolotzkapken cire 86iuici in ciie 8ckuke geschoben / L-äcker/rcke ^ usi/uchke cier pariser Regierung / llre Kriegs-
keirer ,n pein/rchs/er Ver/egenbeit / Lntrüs -ung in Kom / i/aben sie/it klar Line anciere Karte unrcl kommen

k̂ o n unrerem keorrerponckenten

V. O. Rom,  5 . April . Im Verlauf der sensatio¬
nelle» Affäre der „neuen Europa -Landkarte" Rey¬
nauds , >ie sich zu einem internationalen Skandal
auszuwachsen beginnt , — die Karte war bekannt¬
lich von der franzSsischen Zeitschrift „Illustration"
am 3V. März veröffentlicht worden — hat sich das
französische Außenministerium nach langem Schwei¬
gen endlich veranlaßt gesehen, eine wirklich an
den Haaren herbcigezogene Mitteilung anszu¬
geben. In dieser blödsinnigen Verlautbarung wird
in Ermangelung einer besseren Ausrede der Ver¬
such gemacht, ausgerechnet dem Photographen die
Schuld an dieser für die Kriegstreiber vom
Schlage eines Reynaud und Churchill so peinlichen
Aufdeckung ihrer Pläne zur sogenannten plnto-
kratischen Neuordnung Europas in die Schuhe zu
schieben. Mit biedcrmännischcr Unschuldsminc
verkündet man nämlich der aushorchenden Welt:
Das Aussehen der Karte ans der fraglichen Pho¬
tographie rühre einzig und allein von der „Phan¬
tasie des Photographen " her, der darum bemüht
gewesen sei, seinem Hintergrund etwas Relief <!)
zu geben. Diese plumpe Lüge ikt inzwischen aber
von der „Regime Fascista" ent' " stt worden, denn
zu spät versuchte man . die Linien zn verwischen.

Eine schwerere Beleidigung hätte der neue fran¬
zösische Ministerpräsident Reynaud dem faschisti¬
schen Italien nicht znfügen können, als die in der
berüchtigten Karte des „neuen besseren Europa"
vorgesehene Verstümmelung Italiens , so erklärt
man heute in römischen politischen Kreisen mit
unverhohlener Entrüstung.

Die italienische Presse  verurteilt ein¬
stimmig die französischen Ausflüchte, die vom Gro¬
tesken zum Lächerlichen führen , und erinnert
daran , welche seltsamen Zusammenhänge zwischen
Reynauds Karte und den Plänen der Pariser
Varietsfigur Otto von Habsburg bestehen. —
„Tevere" erklärt vielsagend, daß es in der Zu¬
kunft eine Karte geben wird,  auf der
die Italien von Frankreich wcggenommencn Ge¬
biete zurückerstattet sein werden. Es könne nicht
sonderlich überraschen, daß im typischen Land des
Alkoholismns eine geographischeKarte dieser Art
das Arbeitszimmer des Ministerpräsidenten ziere,
des gleichen Paul Reynaud , der am 40. Tag der
Sanktionen den Grundstein zu jeiner politischen
Karriere legte, als er in einer mit frenetischem
Bstfall aufgenommenen Rede Italien jegliche
kolonisatorischeFähigkeit absprach.

Der offiziöse Popolo d'Italia ' bemerkt sarka¬
stische Das mit dem demokratischen Oel gesalbte
Dokument teile Europa auf Metternichsche Weise
unter offener Mißachtung der Rechte der einzelnen
Nationalitäten aus. Bei dem Plan Ottos von
Habsburg habe man auch an eine Aeußerung von
Geistesverwirrung gedacht, aber nun sei die ..be¬
richtigle' Landkarte Ottos unter besonderen Um¬
ständen aus einer Photographie erschienen. Diese
Landkarte solle also das neue Europa der Pluto-
kratien darstellenl Der Skandal der Ver¬
öffentlichung sei ungeheuer.  An die-
sem Skandal habe nicht nur der Photograph sei¬
nen Anteil sondern in erstckr Linie Herr Reynaud
selbst Nun seien die berühmten KriegSziele der
Demoplutokratien festgelegt Diese Ziele bestünden
darin , durch Blut aufs neue die verschiedenen
Völker Europas zu verstümmeln, indem sie neue
Mosaikstaaten lchaften und kür die Kinder und
Enkel neue Kriege vorbereiten . Die Völker
seien also gewarnt.

Das ..Regime Falcista" erklärt , die Franzosen
verstünden unter der jüdischen Leitung nicht ein¬
mal mehr mit Intelligenz zu lügen. Die aut der
Landkarte eingezeichneten Grenzen feien nicht
jene von 198» oder 1989. Das „Regime Fascista"
besitze ein Positivoriginal der von Keystone unter
Nr Ul. 9!>»/7 herauSgegebencn und mit dem fran¬
zösischen Zensurstempel Nr . 61. 62» versehenen
Photographie ans der die neuen geplanten Gren¬
zen aber sorgfältig mit dunklen Zeichen
verdeckt  waren zu dem offensichtlichen Zweck
sie zu verwischen. Doch könne man mit der Lupe
genau die ursprünglichen Grenzen erkennen Die
französische Zensur hatte also begriffen, daß die
Poto ^raphie gefährlich sei Aber der Bildabzuq
für die .Illustration ' war noch vorher direkt von
der Platte gemacht worden und sei der Zensur
entgangen zum Unglück tür Herrn Reynaud . aber
zum Glück für die Enthüllung der französischen
Nanbpläne.

Die der Pariser  Negierung nahestehenden
Blätter bemühen sich krampfhaft , die Landkarten-
Affäre zu bagatellisieren. Das . Ĵournal " erklärt,
auf dem bewußten Bild seien zunächst gewisse Län.
der. nämlich Deutschland und Rußland, schwarz
gezeichnet worden. Man habe aber befürchtet, daß

dieser ..riesige Block' in der französischen Oeffent-
lichkeit ..zu ärgerlichen Auslegungen ' Anlaß geben
könnte lind daher einige R e t » sch, e r u n ge n <!>
vorgenommen. Aus dieser Erklärung geht zumin¬
dest hervor , baß Paul Reynaud dem Beauftragten
des amerikanischen Staatspräsidenten nicht etwa,
wie zuerst behauptet wurde, eine alte Landkarte
mit den Grenzen Europas vor 93» gezeigt hat.
sondern eine Karte , die auf den gegenwärtigen
Krieg Bezug nahm.

Wie unangenehm diese Enthüllung den Fran¬
zosen ist geht aus dem Kommentar des dem Oua,
d'Orsay nahestehenden ..Petit Parisien ' hervor.
Man müsse doch in Rom wißen , daß Frank¬
reich keine Erobern ngszie !« (!) habe
und nur deshalb auf seiten Englands in den

Krieg eingetreten sei. um die Gerechtigkeitund die
europäische Ordnung zu verteidigen. Nun die
Eroberungsziele Frankreichs gehen aus der er¬
wähnten Landkarte ganz deutlich hervor und sie
werden übrigens Tag für Tag von der gesamten
französischen Preße unterstrichen. Was Italien
anbetrifst . so braucht nur aus die Ausführungen
hingewiesen zu werden, die am Mittwochnachmit¬
tag der französische Kriegsmarineminister Cam-
pinchl  vor der Marinekommisston der Kammer
machte Campinchi erklärte der Flottenstützpunkt
von Meres el Kebir an der algerische, Küste sei
zu einem „sranzöischen Gibraltar ' aus-
gebaut  worden und bilde zusammen mit Bizerta
und Toulouse ein Dreieck, von dem das ganze
westliche Mittelmcer beherrscht werde.

Neuer Schlug un srer Lustwaffe
Hchcvere Prester aus HO 000 Io . ^ oLamlkonnage / X-ieasschiste unck Oe/eltruZe an ^eßristen

B e r n, 4. April . Das Oberkommando der
Wehrmacht gib, bekannt: Im Westen keine beson¬
deren In der nördlichen Nordsee und
vor der britischen Ostküste wurden am Nachmittag
d«S 3. April durch deutsche Kampfflugzeuge bri¬
tische Kriegsschiffe. Geleit,züge und bewaffnete Han¬
delsschiffe angegriffen. Trotz wiederholter Luft-
kämpse mit britische» Jägern und heftiger Flak¬
abwehr von den Kriegs- und Handelsschiffen ge
lang es den deutschen Angreifern , einen nachhal¬
tigen Erfolg zu erreichen. Schwer getroffen wur¬
den ein Zerstörer , ein Borpostenboot und zwei
Handelsschiffe (mit einer Gcsamttonnagc von 7000
Tonnen ); 3 Vorpostenboote und I Handelsschiff
mit »000 Tonnen wurde» durch die Brandwirkung
der Bomben zerstört. Durch Bombentreffer wur¬
den ferner beschädigt ein Bvrpostcnboot und drei
Handelsschiffe (mit einer Gesamttonnage von
17 000 Tonnen). Zwei deutsckfc Flugzeuge mußten
notlanden . Die Besatzungen sind gerettet. Ein
Flugzeug wird vermißt . Ein englisches Jagdflug¬
zeug wurde im Lustkampf abgeschosscn.

»
F Man sollte meinen. Ser Erzschelm Churchill

hätte schon alle Hände voll zu tun . um die täg¬
lichen Erfolge der deutschen Seekriegführung zu
leugnen oder ins Gegenteil zu kehren. Bei seiner
Skrupellosigkeit und Abgebrühtheit macht er so
etwas aber mit der linken Hand. Wäre es sonst
möglich daß er sich zum Miniaturdiktator auch
über den alten Chamberlain und damit auf den
Häuptlingsthron gleich über alle drei britisckfen
Wehrmachtsteile geschwungen hätte ?! Wie gesagt,
sein feistes Gesicht sollte sich schon wegen der
vielen deutschen Seekriegssiege in tiefe Falten
legen Nachdem erst gestern über einen neuen
großen Sieg bei Scapa Flow berichtet werden
konnte wobei auch zwei englische Linienschiffe
schwere Bombentreffer abbekommen haben meldet
der neue OKW.-Bericht von einem weitereiz, erfolg-
reichen Angriff deutscher Kampfflugzeuge auf bri-
tische Kriegsschiffe. Geleitzüge und bewaffnete Han.

velsschiffe. Für die Wucht und Durchschlagskraft
dieser Angriffe spricht ohne weiteres , wenn auch
ein Zerstörer sich unter den getroffenen Schisien
befindet. Der Schaven muß ganz beträchtlich sein,
denn eine Gesamttonnage von rund 30 000 Tonnen
wurde bei diesem Angriff schwer getroffen. Das
ist die beste Antwort aus die Avancierung des
Kraftmeiers Churchill zum britischen Oberlügner.

Churchill ist übrigens offenbar durch die Vor¬
bereitung des großen Krieges gegen die Neutra¬
len so in Anspruch genommen, daß er zu den
neuen erfolgreichen Vorstößen der deutschen Luft¬
waffe nicht einmal die Zeit zu den gewohnten
Lügen findet. Die englische Admiralität
begnügt sich nämlich mit der Behauptung , daß
an den Berichten über schwere Verluste der eng¬
lischen Flotte kein wahres Wort (!) sei und daß
die deutschen Flieger in die Flucht getrieben wor¬
den seien. — Das Tempo der deutschen Luftwaffe
scheint den Engländern die Sprache zu verschla¬
gen. sie spüren zu deutlich, daß Britannien keine
Insel mehr ist! Churchills Wut und Erbitterung
ist um so verständlicher, da der neue große Er-
folg der deutschen Luftwaffe im Vordergrund der
Presse der Neutralen steht.

W?r verkeim ! chen nickls!
Schweizer Offizier im Generalgouvernement

Kjgeoderlekt 6er d>l 8 «k r v » » e
sek . Bern , 5. April . In der Schweizer Presse

wird die Rundreise des bekannten schweizerischen
Oberstdlvisionärs Bircher  durch das General¬
gouvernement Polen stark beachtet. Oberstdivi¬
sionär Bircher , der eine Schweizer Division führt,
ist auch als Militärschriftsteller gekannt . — Es ist
das ein neuer Beweis dafür , daß Deutschland in
seinem Gebiet nichts zu verheimlichen hat . Die
Rundreise des Schweizer Militärs ist jedenfalls
die beste Antwort für die jüdisch-plutokrati scheu
Giftküche.

Hungerstreik aus Verzweiflung
14 Pociesopler cker britischen fstulokraten in l^bockesien ' /Vene iVesten cker Lmvoruna
Amsterdam,^  April . Wie bereits berichtet,

brachen in der britischen Kolonie Nord -Rhodesien
Streiks der eingeborenen Arbeiter aus , deren die
Briten nicht anders als durch Anwendung bru-
t . lcr Gewalt Herr werden konnten. Nach neue¬
sten Meldungen wurden nicht nur zehn, sondern
vierzehn Eingeborene getötet.

Der Hintergrund für die ausgebrochcnen
Slreikunruhen sind die geradezu trostlosen
sozialen Lebe 'nsbedingungen  der ein¬
geborenen Arbeiter in den britischen Kolonien.
Trotz großsprecherischer Erklärungen britischer
Kolonialplutokraten wurden und werden die ein¬
geborenen Arbeiter in einer Weise ausgebeutet,
die jeder Beschreibung spottet. Trotz der durch den
Krieg verursachten erheblichen Verteuerung der
Lebensverhältnisse in den britischen Kolonien
wurden die Hungerlöhne  nicht nur nicht er¬
höht sondern durch besondere Kriegssteuermaß¬
nahmen noch weiter beschnitten. Die Folgen die¬
ser kapitalistischen Ausbeutungsmaßnahmen konn¬
ten nicht ausbleiben . In ihrer Verzweiflung grif¬
fen die verelendeten Maßen der schwarzen Rassen
in Nord-Rhodesien zurWaffedesStreiks.

Was sich in Nord-Rhodefien am DienStag er¬
eignet hat. kann morgen in irgendeiner anderen

britischen Kolonie Vorkommen. Die schwelende
Unzufriedenheit  der unterjochten Einge¬
borenen der britischen Kolonie kann heute nicht
allein mehr durch leere Versprechungen und Phra¬
sen beschwichtigt werden.

Mit Knüppeln geqen Inder
Massendemonstrationen und Verhaftungen
Kabul, 4. April. In Bombay ist am Tage nach

der Eröffnung der 53. Session des Indischen
Nationalkongresfes ein eintägiger politischer Streik
organisiert worden. Dabei kam es in Bombay
zu Massendemonstrationen, an denen ungefähr
300 000 Menschen teilnahmen. Die Demonstran¬
ten protestierten gegen die englischen
Maj senverhaftungen von Arbei¬
tern  sowie gegen die an Arbeitern und Strei¬
kenden vorgenomenen sadistischen Körperstrafen.
Es kam zu Zusammenstößen zwischen den Demon¬
stranten und der englischen Polizei, die mit
Gummiknüppeln gegen die Massen losging, wobei
IS Personen verwundet  und 58 verhaftet
wurden. So gelang eS den Engländern nach be¬
währtem System, die Inder wieder einmal
voruberaebend ru befrieden".

Oe?Kkrekn rsS Teutze
„Leeurits ci'sborck" — vor allem Sicher¬

heit —, dieses unselige Losungswort des
französischen Chauvinismus seit Nichelieus
Machtherrschaft hat Frankreich immer wie¬
der in Alarmzustand versetzt. Tie französische
Sicherheitsthese , die ans HMos-w Furcht und
krasser Machscher entspringt , ist der Aus¬
gangspunkt der Einkreistinaspolitik gegen
Deutschland gewesen. Ihr hat Frankreich
Vernunft und Rechtsempfinden geopfert und
ist daliir einer heillosen Bnktomanie verfal¬
len. Mit ihrer Hilfe wollten die Franzosen
auch das nationalsozs -ilistjsck'o Reich nieder»
werfen , bevor eM..zu einer unmittelbaren Ge» '
fahr werden " könnte.

Andre Görand . unter dem Namen Per»
tinar  als einer der wüstesten Hetzer gegen
alles Deutsche bekannt , bat bereits im Jahre
1984 Sinn und Ziel dieser verbängnisvollen
Bundnispolitik im . Echo de Paris " gekenn¬
zeichnet. Er schrieb damals im Juni : „Tie
französische Neaierung wird alle jene Staa¬
ten in einem System gegenseitigen Beistan¬
des vereinigen , die eine Zerstörung der vor
fünfzebn Jahren geschaffenen politischen und
räumlichen Ordmma Verbindern wollen ."
Was dieser Günstling der Plntokraten
„politische und räumliche Ordnung " nennt,
haben wir Deutschen als das größte Unrecht
und Gewaltspftem aller Zeiten erkennen und
erleiden gelernt : Versailles.

Dieses Diktat ist bekanntlich, weitgehend
aus der französischen Sicherheitsthese aufge¬
baut , deren GrnndgedankedieNhcin-
arenze  ist . In ibr finden die französischen >
Chauvinisten das Vermächtnis ihres revolu¬
tionär -nationalistischen Einpeitschers Danton
verankert , der 1798 vor dem französischen
Nationalkonvent erklärte : ..Tie Grenzen
Frankeichs sind von der Natur abgesteckt.
Wir werden sie a» vier Punkten errichten:
an den Alven. an den Ufern des Rheins , am
Ozean und an den Pyrenäen ." Diese Posi¬
tion hat Frankreich im Jahre 1936 endgültig
einaebüßt . als der Führer die deutsche Wehr¬
macht in die „entmilitarisierte
Zone"  schickte und so die ewig deutschen
Rheinland ? vor dem Zugriff der Feinde ret¬
tete. die in diesem Krieg die gleichen Ziele
wie ehedem ans ihr Panier geschrieben haben.

Unter fadenscheinigen Vorwänden hatten
die Alliierten im Versailler Friedensdiktat
die Besetzung der Rheinland ? erzwungen und
damit nickst nur 10 v. H. der damaligen Ge-
samtbevölkerunq des Reiches und 3 0 000
Quadratkilometer deutschen
Landes ihres Schutzes beraubt.
In der Besetzung der Rheinland ? erblickten
dis Feinde von heute und damals die so Heist
ersehnte „Garantie " für die dauernde
Kontrolle und Niederhaltung
des deutschen Lebenswillens  und
einer gerechten Ordnung.

Um dieses von Angst und Hochmut ge¬
schaffene Zwanqssystem nach allen Seiten zu
verankern , haben die Franzosen es sogar
fertig gebracht, ihr eigenes Vertragswerk
noch zu überbieten . Denn das Diktat von
Versailles hatte nur die Besetzung des linken
Nheinnfers vorgeseben. Dennoch stießen die
Franzosen über den Rbein vor und besetzten
die rechtsrheinischen Brücken¬
köpfe Köln , Koblenz . Mainz und
Kehl  und grübelten unentwegt darüber
nach, wie sie noch weiter ins deutsche Herz
Vorstoßen könnten . Einen Grund hierfür
glaubten sie im Avril 1920 gefunden zu
baden , als in der kranzösilcben Kammer und
Press? erregte Debatten darüber geführt
wurden , daß Deutschland seine Verpflichtun¬
gen gegenüber dem Versailler Vertrag nicht
restlos erfüllt habe.

Das war der Anlaß für jene Massen¬
märsche der Soldaten der „grnncko armes " ^
— vierzigtansend von ihnen waren Far¬
bige —, die am 5. und 6. April 1920 be¬
gannen . Mit hökmischem Spiel drangen sie
in die alte Reichsstadt Frankfurt ein, ließen
in Hanau Lsfenbach , Homburg
und Darm stabt  aufreizend die Trikolore
hissen und richteten sich in deutschen Villen
als Herren ein. Bei dem völlig rechtswidri - ^
gen Einbruch der Franzosen in den deutschen^
Maingau tobte sich der ganze Zynismus und
Haß des ..Siegers " aus . der sein Opfer
schändlichst mißhandelte . Mit betontem Säbel¬
gerassel. mit herausfordernden Rufen auS
Neaerkehlen und herrschsüchtigem Auftreten



von Offizieren ernosfen sich diese Kolonnen
der ..Eroberer " durch deutsche Straßen . ris¬
sen deutschen Männern und Frauen Hute
und Niütze, , von de » Käpien . weil sie Frank¬
reichs Siegesbanner nicht grüßen wollten.
Ehrsame Bürger wurden von den Fußwegen
fortgetrieben , damit die Schwarzen ungestört
nach blonden Mädchen Ausschau halten
konnten . Sie nie und nirgends vor diesen
Unholden sicher waren.

..Tie Boches sollen rm eigenen
Lande spüren , was es bedeutet,
daß Frankreich den Krieg ge¬
wonnen hat" — schrien triumphierend
in dieser für Deutschland so schmachvollen
Zeit die Handlanger des westdemokratischen
Imperialismus in die Ohren der aufrechten
dentschen Männer , die stumm und bebend
vor Zorn das alles mit ansehen muhten.
Heute ist die Wiederholung dieses schänd-
lichen Verbrechens Frankreichs einzige Sehn-
sucht . Eben erst rief ihre Presse aus . daß
die Deutsche » in ihrem eigenen Land vor
französischen Feldküchen Schlange stehen
sollen . . .

In Charles Mangin  hatten die
Alliierten einen ebenso rücksichtslosen wie
ehrgeizigen Oberkommandierenden der Be-
sahungsarmee gesunden , der nicht nur mit
seinen Negerkompanien aufreizend zu wirken
verstand , sondern auch mit einer Handvoll
Verräter im eigenen Lager seine Geschäfte
betrieb . Freilich hat die Herrlichkeit der von
Frankreich betriebenen und von ein paar
Separatisten ausgerufenen „Rheinischen
Republik'  die vom Reich losgelöst und
von Frankreich garantiert werden sollte,
nicht länger als vierundzwanzig Stunden
gedauert . Dann setzten ein paar beherzte
Männer die ..Minister ' der Republik von
Wiesbaden an die frische Lust und Frank¬
reich mußte diesen HinauswurP seiner Günst¬
linge hinnehmen , weil seine Stärke doch nur
eitle Phrase war.

Zu auffallend und herausfordernd wollte
General Mangin die alten Pläne Poincarös
und Marschall Fachs verwirklichen . Das dul¬
dete jedoch der Auftraggeber des Großen
Krieges nicht . Wie immer , wenn auf dem
Kontinent eine starke Macht sich zu bilden
drohte , trat auch zu diesem Zeitpunkt , da der
französische Machtrausch keine Grenzen mehr
achten wollte . England auf den Plan . Llohd
George , damals Premierminister in London
konstatierte , daß die Franzosen „zu weit'
gegangen seien . Er fällte diesen Urteils-
sprnch . dem sich Frankreich genau so ergeben
beugte wie es sich heute von England seine
Richtlinien geben läßt , beileibe nicht , um
wieder Recht am deutschen Rhein herzustel¬
len . Es handelte sich vielmehr nur um einen
typisch britischen Schachzug  auf
dem Brett des Imperialismus.

Dennoch gaben die Franzosen ihre Rhein-
Politik nicht auf . Sie verschoben sie nur für
bessere Gelegenheiten . 1921 brachen sie in
Düsseldorf und Duisburg  ein.
1923 erfolgte der skandalöse Ruhrein-
bruch.  In verschiedenen Etappen wurden
die rechtsrheinischen Städte Linz und Kaub.
Wesel und Emmerich . Karlsruhe . Mannheim
und Darmstadt besetzt , bis dann den Eng¬
ländern der französische Imperialismus w
gefährlich wurde , daß nach der Londoner
Konferenz von 1925 Frankreich die ohne
Rechtsgrundlage eingenommenen Gebiete
wieder räumte.

„Wir werden wieder am Rhein stehen und
dort bleiben wir endgültig ' , heißt heute wie¬
der die Parole Frankreichs . Die Plutokraten
an der Themse mußten schon ihren Pariser
Kollegen dieses Zugeständnis machen . Frank¬
reich soll den Rhein haben , damit England
<rn anderen Plätzen freie Hand hat . Vor
zwanzig Jahren fluteten die Truppen Frank¬
reichs zu Zehntausenden über den Rhein.
Heute sind sie. deren Vernichtungswillen nur
noch größer und aufgepeitschter ist . andem
stählernen Westwall und durch
die unerschütterliche Kraft und
Macht des Reiches gebändigt.
Wenn unsere Männer . Frauen und Mädchen
im Westen nicht noch einmal die Willkür
von Negern zu ertragen brauchen , dann dan¬
ken sie und wir alle es nur dem Führer,"
der die Gefahren , die dem Rheinland droh¬
ten . rechtzeitig erkannt hat.

So ist die zwanzigjährige Wiederkehr des
Tages , da Frankreichs Raubgier hemmungs¬
los wurde und in den deutschen Maingau
einbrach , für uns Deutsche ein Tag besonde¬
rer Bewußtwerdung des deutschen Kampfes
gegen die Feinde Europas . Niemals werden
dre Franzosen wieder am Rhein stehen , weil
das ganze deutsche Volk den Sinn dieses uns
aufgezwungenen Krieges und die wahren Ab¬
sichten des »Feindes erfaßt hat . Weil Recht . .
Blut und Ordnung der schöpferischen ger-
manischen Raste stärker sind , als der Macht¬
rausch und die Gier der Plutokraten in
Paris und London , die nur von Herrschsucht
und Destruktion geleitet sind . o . tt.

Tokio wird deutlich
Gegen Kreuzen britischer Schiffe vor Japan

L I z - n b - r I c k t <i o r bl 8 . k r e s - o
Tokio . 4. April Der Sprecher des Marin,

Ministeriums bezcichnete es als sehr unanqeneh»
daß brltrsche Kr , egs >chifre  in der Näl
von Japan kreuzten . Die rapanische Marine ei
hebe den stärksten Einwand gegen die Ausbrei
tnng des europäischen Konflikts auf die Gewässe
in der Nähe von Japan . Gegen das Kreuzen de
britischen Kriegsschiffe in der Nähe von Iapa
wurden der britischen Regierung scharfeVor
stellungen  gemacht werden.

Auf Kriegspfad gegen die Neutralen l L»teuren «n« Storno
tineZs/retrerplaaen verschärftesVkaünasimen ^ arisbe/riechgt überXr,egschktator (churchr//

honckerbo - ic/ir irarors,

me . Brüssel , ü. April . Die Umbildung der
englische» Negierung ist in Paris mit grotzer
Befriedigung  ausgenommen worden , weil
man nun eine Verschärfung deS Krieges
erhofft . Churchill wird bereits mit dem Titel eines
„britischen Kricgsdiktators " belegt . Auch nach
einem Berich, des belgischen Nachrichtenbüros fol¬
gert man in Paris aus der Kabinettsumbildung,
das; die englische Negierung ebenso wie die fran¬
zösische entschlosicn sei. den Krieg mit größter
Energie fortzusührcn.

Gegen wen diese Energie sich richtet , darüber
läßt die Pariser Presse keinen Zweifel . Es ist am
Donnerstag nichi ein französisches Blatt zu fin¬
den . das nicht seine » Leitartikel dem Problem der
Neutra leo  widmet . Alle lege» ihnen nahe,
sich der englisch -französischen Kriegführung ..anzu.
Pasten ". Die Weltmächte , schreibt d'Ormesson >m
„Figaro " könne » die bisherige Auslegung des
Rechts nicht mehr dulden . Sie kämpfe » zwar für
das Recht , können sich in diesem Kamps aber nicht
durch NechtSsophistike, , <!> lähmen lasten . Auf
deutsch -gesagt heißt das also , daß die Weltmächte
nur noch eine Art ves internationalen Rechts an¬
erkennen wollen , die englisch -französische Aus¬
legung . Ileberall . ivo die Westmächte sich der Vcr-
sorgung Deutschlands widersetzen können , müßten
sie das tun . in Rordeuropa , in Süd - und Südost¬
europa und im Fernen Osten . Proteste der Neu¬
tralen würden au diesem Entschluß nichts ändern.

Die Umbildung der englischen Negierung und
die Verschärfung der Blockade durch England sind
die beiden Hauptthemen der Korrespondenten der
römischen  Presse , die betonen , daß Churchill
eine absolute Vormachtstellung  gegen¬
über den anderen Ministerien der Wehrmacht er¬
langt habe und zu dem geheimen Motor wurde.

der die Geschicke des Friedens und vor allem
deS Krieges von Großbritannien leite . Was die
Verschärfung der Blockade anbelangt , so unter¬
streichen die römischen Blätter vor allem die nega¬
tiven Ergebnisse der französisch -englischen Ein-
schüchterungsversuche und die Tatsache , daß die
Verschärfung der Blockade Deutschland nicht be¬
eindrucke.

Die Umbildung der englische » Negierung wird
in Moskauer  Politischen Kreisen stark beachtet
und in Zusammenhang gebracht mit den bisheri¬
gen Mißerfolgen der britischen Kriegspolitik . Wie
man hier betont weise die Betrauung Churchills
mit dem Vorsitz im Obersten Kriegskomitee dar¬
auf hin , daß die Methoden der britischen Kriegs¬
politik aufs neue verschärft werden sollen . Chur-
chills Reputation als eines rücksichtslosen Vertre¬
ters der Pläne zur Ausweitung des Kriegsschau¬
platzes auf Kosten der neutralen Staaten werde
sich, wie man hier annimmt , aufs neue „bewähren " .

..Stockholm Tldningen " schreibt . Churchill sei
der mächtigste Mann nächst Chamberlain gewor¬
den . Die Rekonstruktion des britischen Kabinetts
bedeute , daß Churchill auf dem Wege zum Posten
des britischen Premiers sei -, er sei geworden , was
er gewünscht habe : DerMinisterdesKrie-
g e s . „Svenska Dagbladet " zieht die Parallele zu
den Ereignissen während des Weltkrieges , in des¬
sen Verlauf Llohd Leorges Asguith als Premier¬
minister verdrängte , und stellt fest, daß Churchill
nur sieben Monate gebraucht habe , um sein Ziel,
die Führung des Krieges , zu erreichen . Vorläu¬
fig begnüge sich Churchill noch mit der Stellung
des „zweiten Mannes " im Kabinett . Ohne den
Einfluß Chamberlains zu ' unterschätzen . sei es je¬
doch klar , daß Churchill jetzt die wirkliche Leitung
des Krieges an sich gerissen habe.

Nimmer wird das Reich zerstört!
Völkerrechts/elr »-«'»- f 'rcis öruns gibt Kevncnick Antu -vrk au ! seine sä'ppisckre Lmf-opakarle

A Es ist bekannt,
daß die Franzose»
schlechte Geographen
sino . Nicht nur in der
Schule iiiiö im zivilen
Leben , auch m der
Politik werfen sie geo. '
graphische Begriffe
kunterbunt vurchcin-
anver . Neynaud mit
seiner neuesten Euro¬
pakarte hat es eben
erst wieder bewiesen
und wenn sranzösische
Zeitungen von ihren

; Pariser Redaktionsstuben aus die transsibirische
ß Bahn sprengen und Wladiwostok blockieren wol-
Z len . so fragt man sich unwillkürlich , welchen geo-
ß graphischen Entfernungsmesser die Füllfeder-
- Halter -Strategen bei ihren Berechnungen benützt
; haben . Aber nicht nur ln der irdischen Geo-
s graphie sind unsere westliche » Nachbarn schwach,
ß sonder » auch in der überirdischen Sternkunde
Z ist für sie blauer Dunst . Davon zeugt das Er-
ß lebnis eines belg,sck;en Ivurimlistcii . der kürzlich
Z die Erlaubnis bekommen hatte , die Front
ß „irgendwo in Frankreich " zu besuchen. Er sah
ß dort u. a . auch ein Fliegcrabwehrgeschütz in
ß voller Tätigkeit . Ab und zu konnte er wahr.
V nehmen , wie die Wölkchen der explodierenden
- Geschosse am Himmel zwischen den beiden Stern-
ß bildern des Orion und
ß der Piejaden erschie-
ß neu . Sehr befriedigt
^ schrieb der Zeitungs.
ß mann über Vas Ge-
ß sehene einen Bericht
ß für seine Zeitung uiib
^ überreichte ihn oem
ß Zensor , einem franzö-
ß fischen Reserveossizier.

^ l

Berlin,  4 . April Lar Berliner Vertretern
der neutralen Weltpresse wies Ministerialrat
Professor DrEBömcr , der Leiter der Abteilung
Auslandspresse in der Presseabteilung der Reichs¬
regierung , am Donnerstagabend aus die chaotische
Auswirkung der Pläne einer europäischen Neu¬
gliederung hin , wie sie von den Weltmächten ge¬
hegt und durch die photographische Veröffent¬
lichung der Pariser Zeitschrift „Illustration " be¬
kannt geworden sind. Anschließend gab er dem
als internationale Kapazität anerkannten BSlker-
rechtsgelehrten Professor Dr . Bruns  das Wort,
der zu dieser Frage u. a. wie folgt Stellung nahm:

Die von der Zeitschrift „Illustration ' auf der
Umschlagseite ihrer Ausgabe vom 16. März ver¬
öffentlichte Photographie einer Landkarte des nach-
Kriegsende zu organisierenden Europa laste er¬
kennen , daß die Westmächte die Zertrümmerung
des Reiches anstrebten , »m sich eine bevölkerungs-
mäßige Ueberlegenheit gegenüber dem erhofften
Restdeutschland zu sichern . Die ans der Photo¬
graphie erkennbare Einzeickmnng einer Main-
linie  lasse vermuten , daß den Urhebern der
neuen Vergewaltigung Europas die Schaffung
eines süddeutschen internationalen
Staates  in der geographischen Mitte des Kon¬
tinents vorschwebe , der offensichtlich unter fran¬
zösische Aufsicht gestellt werden solle. Die Zer¬
schlagung des Deutschen Reiches als Hauptziel der
territorialen Neugliederung Europas stelle die
Wiederaufnahme eines allen französischen Trau¬
mes dar.

Die jetzt bekanntgewordene Landkarte sei ein
aktuelles Beweisstück dafür . Indessen müsse sich
die Welt darüber im klaren sein , daß die nach der
Ueberwmdung des Versailler Diktates durch die
nationalsozialistische Bewegung geschaffene und
festbegründete Neichseinheit niemals künst¬
lich wieder zerstört werden könne.

Der Plan ihrer Zerstörung aber beweise sick, als
ein Vorstoß gegen die organisch gewachsene Ord¬
nung und bedinge Kräfte , deren Mobilisierung
— wenn sie überhaupt möglich sei — die ganze
Weltstruktur sprengen . Die Geschichte habe zudem
bewiesen , daß der Abwehrwille stets größer werde,
je aggressiver die störenden Elemente seien . Die
Erzielung der deutschen Neichseinheit gegen die
einst übermächtigen Verfechter von Versailles sei
ein schlagender . Beweis dafür.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen wies
Professor Bruns darauf hin . daß sich alle Staate»
der Welt über die chaotischen Folgen  klar
werden müßten , die eine Verwirklichung der auf
der französischen Karte gemachten Pläne haben
würde . Bereits der Versailler Vertrag , der die
Abtretung von Gebieten mit 6 )4 Millionen deut¬
schen Einwohnern erzwang , habe einen Wirtschaft - '
lichen und politischen Wirrwarr hervorgcrnfen.
von dem kaum ein Staat der Welt verschont blieb.

Das in der Landkarte sichtbare Ueber - Ver-
sailkes.  das die völlige Zerschlagung des Deut-
schen Reiches zum Ziele hat , werde aber ein aus¬
gesprochenes Chaos Hervorrufen , das die Wirt¬
schaft. den zwischenstaatlichen Verkehr und den
gesamten Güteraustausch der Welt zerschmettern
werde . Darüber hinaus bleibe es eine Realität,
daß in der Mitte Europas 8 6 Millionen
Deutsche  leben , die zusammengehören und sich
nicht einfach vergewaltigen lasten . Im übrigen
müsse sich jeder darüber im klaren sein , daß da?
neuentstehende Europa keineswegs durch eine
Häufung und Zusammenballung verheerender
Spannungen geschaffen werden kann.

Der Führer hat dem Präsidenten der Republik
Argentiniens Roberto Ortiz anläßlich des Ab¬
lebens seiner Gattin drahtlich sein Beileid über¬
mittelt.

ß Als der brave Franzose die Meldung überprüfte,
ß schüttelte er sein gelehrtes Haupt . Lange suchte
ß er ..Orion ' und „Plejaden " vergeblich auf seiner
ß Generalstabskarte und strich schließlich die ihm
Z militärisch bedenklich erscheinende zu „genaue
ß Ortsangabe ' . Die Deutschen , so meinte er in
Z vollem Ernst , könnten möglicherweise daraus
ß Aufklärung über Dinge schöpfen, die im Jnter-
e esse der französischen Kriegführung geheim zu
^ halten seien!

Reqnaud bettelt in USA.
Eine wehleidige Nundfunkansprache

i-ä . Berlin , 5. April Der französische Minister-
Präsident Rehnaud  hat die USA . durch eine
wehleidige Rundfunkansprache  über-
rascht , die in ihrem ganzen Stil auf die Tränen¬
drüsen ahnungsloser Amerikaner wirken sollte . Um
dem amerikanischen Volk klar zu machen , warum
Frankreich trotz seiner ewigen Versicherungen , zum
Wähle Europas zu kämpfen , die Neutralen nicht
zu Mitstreitern gewinnen konnte , unterstellt er
den Regierungen der nichtkriegführenden Staaten:
Sie marschieren zwar mit Hitler , wünschen aber
nichts sehnlicher als die Niederlage der Deutschen.
Selbst einem arglosen Amerikaner , weitweg vom
Schuß muß diese Erklärung Reynauds als voll¬
kommen heuchlerisch und unwahr erscheinen.

Wenn Rehnaud versichert , Frankreich werde sich
für einen Frieden zum Wähle der kleinen  Na-
tio  neii einsetzen, so denkt er wohl an die „klei¬
nen Nationen ' die er erst aus der Zerstückelung
Deutschlands , Italiens und einiger anderer Län¬
der schaffen möchte . Die heutigen neutralen Staa-
ten Europas kann Rehnaud nicht gemeint haben,
denn diesen wurde bereits von London angcdroht,
daß sie die Quittung für ihre neutrale Haltung
Präsentiert bekommen und zu den Opfern  des.
Krieges zählen werden , nicht aber zu den Nutz¬
nießern.

in ckee k'ose cie « Oik -a -ves
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Der Ruf nach einer aktiven Kriegspolitik stürzte
vor kurzem Daladier und brachte den englischen
Einpeitscher Rehnaud auf den Sessel des Mini¬
sterpräsidenten . Das englische Kabinett wurde aus
denselben Gründen umgebildet . England hat noch
mehr als FrankreiH erkennen müssen , daß die
bisherigen Methoden der Kriegführung , die
Blockade und das vergebliche Suchen nach neuen
Kriegsschauplätzen unwirksam sind . England ist
aber ebenso wie Frankreich seit langem bemüht,
eine Aktion gewaltsam heraufzubeschwören , die
ihm die Möglichkeit gibt , den Ablauf des Krieges
zu beeinflussen.  Meldungen aus Skandi¬
navien . aus der Türkei , ans London und Paris
bestätigen , daß die Kriegshetzer vor schwerwie¬
genden politischen , wirtschaftlichen und militäri¬
schen Angriffen auf die neutralen  Staaten
stehen . Die Ernennung Churchills zum Vorsitzen¬
den eines Ausschusses ' der Minister der drei
Wehrmachtsteile und der Chefs der Generalstäbe
beweist , wie ernst es den Plutokratie » mit ihrem
Vorsatz ist.

Churchill  ist der Prototyp des Engländers,
für den die Vernichtung des Deutschen Reiches der
Kernpunkt aller Fragen ist . Dieser Mann mit
seinem sinnlosen Haß auf Deutschland , der bisher
im Kabinett Chamberlain immer der Antreiber
gewesen ist , wird jetzt als Diktator der englisch-
französischen Kriegführung die Westmächte in
eine neue Phase des Krieges führen . Der Kriegs¬
hetzer ist nun offiziell znm Oberkriegshetzer er¬
nannt worden . Was von seiner neuen Tätigkeit
zu erwarten ist, ergibt sich, wenn man sein Bis¬
heriges Wirken betrachtet . Seine bekannten Grund¬
sätze der Seekricgführung — als da sind Ueber-
fälle auf deutsche Dampfer in neutralen Gewäs¬
sern , offene Bedrohungen neutraler Staaten durch
die britische Flotte usw . — wird er jetzt auf den
Land - und Luftkrieg übertragen . Er wird sich in
verstärktem Maße über Völkerrecht und Ueberein-

künfte hinwegsetzen und damit die Neutralen er¬
neut in große Unruhe versetzen.

Was die Westmächte sich von dem neuen
Kurs unter Churchill  versprechen , geht
deutlich aus den englischen und französischen Zei¬
tungen hervor . Die Pariser „ Epoque ' erklärt , die
Verschärfung der Kriegführung werde sich auf
das schwedische Eisen , auf das rumänische Petro¬
leum und - auf den Verkehr der Transsibirischen
Eisenbahn beziehen . „Populaire ' fordert , man
müsse Rußland „endlich einmal ganz entschlossen
an die Achtung seiner Neutralität erinnern ".
„Daily Mirrvr ' begrüßt die „ neuen , energischen
Männer ' und besingt die „neue Energie , neue
Anstrengungen und einen neuen Ausblick ' . Das
Blatt läßt dann mit besonderer Deutlichkeit den
Kern der englischen Aktivität erkennen : Eng¬
land dürfeden Krieg nichtausFurcht
verlieren,  irgendeinen Neutralen etwa krän¬
ke» zu können . Der Schwache respektiere immer
die Stärke , also müsse England seine Stärke zei¬
gen : Was England brauche sei weniger törichtes
Sichtreibenlassen , als Selbstvertrauen und mehr
Stärke an Entschlußkraft . Auch der „Daily
Herald ' spricht von einer offensichtlich gewalt¬
tätigen Beeinflussung Schwedens , des Balkans
und vor allem Rußlands!

Abgesehen von dem naiven englischen Größen¬
wahn , auch Rußland in die Reihe der Versuchs¬
objekte einbeziehen zu können , bedeuten die Aus¬
führungen der Blätter eine Kriegserklä-
rungan die Neutralen,  deren angeblicher
Beschützer England ist. Ilm Deutschland zu tref-
fen . wird das neue Kabinett noch rücksichtsloser
gegen die kleinen Staaten Vorgehen . Wir sind
durch diese verschärfte Methode nicht überrascht,
wir nehmen vielmehr die Kampfansage an . Die
Ziele unseres Gegners sind und seit dem ersten
Kriegstag klar und wir wissen , daß es für uns
nur eine Antwort gibt . l ) r . 6.

Der Zweck der Rede war . wie man sich denken
kann , die Amerikaner inzwischen zu neuen
K r ie  g s l ic fe  r u n g e n zu bewegen . Der fran-
zösische Ministerpräsident hat allerdings versäumt,
bei dieser Gelegenheit daran zu erinnern , daß die
Schulden der Westmächte aus dem Weltkriege in
Höhe von 10 Milliarden noch zu bezahlen sind.

Daladier fchaltet sich ein
Kulissengespräche um Kriegshetzer Rehnaud

müo . Brüssel , 6. April . Die radikalsozialistische
Kammerfraktion ist am Donnerstag in Paris zu!
einer neuen Beratung zusammengetrete » . Die,
Beauftragten der Gruppe , insbesondere die ehe¬
malige » Minister B o n n e t und Guy la
Chambre,  erstatteten Bericht über die Unter¬
redung , die sie mit Daladier  hatten . Die>
Stimmung , die in Pariser parlamentarischen-
Kreisen herrscht , ist sehr schwül . Man vermutet,
zwar , daß Daladier den radikalsozialistlscheii Ab¬
geordneten geraten hat , sich der Negierung Ney - '
naud gegenüber gemäßigt zu Verhalten , äußert'
jedoch starke Zweifel , ob die Kammerfraktion die - .
sein Ratschlag Folge leisten werde . Die „Epoque ".
das Hetzblatt de Kerillis . des Freundes von >
naud . beschimpft die Nadikalsozialistcn als Nar-
ren , aber auch dieses Blatt muß eingestehen , daß j
die für den 0. April einberufene Geheim sit » :
zung des Senat?  wahrscheinlich die Regie-
rung auf eine harte Probe stellen wird.

Piraten auch in der Adria
Nom wird das nicht vergessen!

v. I, . Nom,  4 . April . „Stampa " meldet eine
Ausdehnung der englischen Blockade auf
das Adriatische Meer.  Tort seien englische
Kriegsschiffe ausgetaucht und hätten drei jugo¬
slawische Frachtdampfer angehalten , die mit
Bauxit , dem Rohstoff des Aluminiums , nach ita¬
lienischen Häsen unterwegs waren . Das Blatt be¬
merkt, diese Art der Blockadcverschärfung werde
in Nom nicht vergessen . — Die Meldung der
„Stampa " wird aus englischer Quell « bestätigt.
Dem „Daily Expreß " zufolge sind Einheiten der
britischen Flotte im Adriatischen und Aegäischen
Meer zur Verstärkung der ' Blockade eingesetzt
worden.



Aber auch jene , die keinen Gas - oder Elektro¬
herd besitzen, sollen nicht benachteiligt werden , sie
erhalten für Kochzwccke eine Sonder - Zutei-
lung . Ebenso wie sene, bei denen besondere
Gründe einen höheren Brennstofsverbrauch be¬
dingen , sei es Ausübung eines Gewerbes in der
Wohnung , seien eS Krankheitsfälle usw ., auch
Haushalte , die einen Untermieter haben , erhalten
ein Ausatzkontingent , wenn der vermietete Raum
heizbar ist.

fibnahmezwang öurch Kreöit -Mkon erleichtert
Wenn einerseits die Sicherstellung des Haus-

brandvorrates vor Eintritt des Winters gewähr-
leistet, andererseits aber eine volle Ausnutzung der
vorhandenen Transportmittel und eine gleich¬
mäßige Weiterproduktion garantiert werden soll,
ist es notwendig , daß die Kohlen beim Eintreffen
am Bestimmungsort sofort vom Kohlenhändler
und durch diesen vom Verbraucher abgenommcn
werden . Daher führt die neue Anordnung den
Abnahmezwang  durch den Verbraucher im
Nahmen seiner Lagermöglichkeiten ein . Eine Kre¬
dit - Aktion  wird jenen Verbrauchern , die aus
eigener finanzieller Kraft dazu nicht in der Lage
sind, die frühzeitige Einlagerung und Bezahlung
der Kohle ermöglichen . Hierfür sind die entspre¬
chenden Vorbereitungen mit den Behörden , Organi¬
sationen der Industrie des Handwerks sowie mit
der DAF . getroffen.

Die ungeheuren Mengen , die für den Hausbrand °
notwendig sind, erfordern eine gut durchdachte
Transportlenkung.  Es ist daher denkbar,
daß Volksgenossen in einem Teile des Reiches schon

im Frühjahr , in anderen Teilen des Reiches erst
im Verlauf des sommers ihren Vorrat beisammen
haben . Es ist also oberste Pflicht für jeden , nicht
ungeduldig zu werden , sondern abzuwarten,
bis die sür sein Gebiet bestimmten Kohlenzüge ein-
tresfen . Hier wird nach einem genauer
ausgearbciteteu Plan  vorgegangcn , der
alle Voraussetzungen sür ein volles Gelingen der
Aktion in sich trägt.

EisrMjMmU des SsMkllMkr
Der Eierwirtschaftsvcrband Württemberg bat

soeben eine Anordnung erlassen , dis dem Geflü¬
gelhalter die Ablieferung der erzeugten Hühner-
und , Enteneier an Erfassungsbetriebe bzw . deren
Sammler oder Sammelstellen verschreibt . Aus¬
genommen von der A b l ieferungS-
vflicht  sind nur die Eier , die der Geflügelhalter
im eigenen Haushalt -verbraucht oder die er an
ortsansässige Nichtselbstversorger in seinem Ge-
meindcbezirk gegen Einbehaltung des Eierbcstell-
scheins der Reichscierkart : und nach Maßgabe des
jeweiligen Aufrufs auf die einzelnen Kartenab¬
schnitte abgeben darf . Jede andere Eierabgabs nt
dem Geflügelhalter verboten . Ferner haben die
Geflügelhalter die eingehaltencn Eierbestell-
scheine  nach Ablauf ihrer Gültigkeit bei den
zuständigen Sammlern , Sammelstellen oder Ge¬
meindebehörden abzugeben . Für die kcnnzeich-
nungsberechtigten Erzeuger verbleibt es bei der
bisherigen Regelung . Gleichzeitig treten entgegen-
stehende Bestimmungen durch diese Anordnung
außer Kraft.

Unsere Feuerwehr schlagkrSstig wie stets
tt 3uptvel- 83 mmlun§ äer ? reivvilIlZen keuervvelii- Lalvv

Dieser Tage trat die gesamte Freilv . Feuer¬
wehr Calw mit Halbzug Alzenberg zu einem
Appell an . Anschließend fand die Hauptver¬
sammlung der Wehr im Weiß 'schen Saale statt.
Hauptbrandmcister Kämpf  konnte Kreisfeuer¬
wehrführer Riderer  und Bürgermeister
Gähner  willkommen heißen . Dem eingehen¬
den Tätigkeitsbericht entnehmen wir , daß die für
die beiden Löschzüge angesetztcn Übungen infolge
des im August eingetretenen Kriegszustandes
um weitere 10 Übungen vermehrt wurden , so
daß jeder Zug 32 Pflichtübungen abgehalten
hat , die in der Kriegszeit wegen der Verdun¬
kelung teilweise sonntags durchgeführt werden
mußten . Ta 40 Kameraden zum Heeresdienst
eingezogen wurden , war sofortiger Ersatz drin¬
gend notwendig . Eine Reihe älterer Kamera¬
den sowie eine Abteilung der HI . und der
Lpielmannszng haben sich' zur Ausbildung zur
Beifügung gestellt . Der Erfolg blieb nicht aus:
Die Wehr behielt ihre Schlagkraft.

Im Juli vorigen Jahres war die Kraftfahr¬
spritze bei einer Luftschntzvorführung in Ostels¬
heim eingesetzt . Im gleichen Monat wurde auch
ein Lehrtrupp ausgestellt . Er führte unter
Kreisausbilder Wittel,  Birkcnfeld , 7 außer¬
planmäßige Übungen durch . Den Ehrenmit¬
gliedern wurde an einem Samstagabend Ge¬
legenheit geboten , die neuen Geräte zu besich¬
tigen . Am 21 . August ist die Heustocksonde von
einem Calwer Erbhof angefordert worden . Der
Kraftfahrlöschzug wurde im letzten Geschäfts¬
jahr 4mal alarmiert , und zwar am 21 . 11.
abends 16,15 Uhr wegen der Unvorsichtigkeit
eines Lehrlings , am 24 . 12 . um 20,12 Uhr
nach Bad -Liebenzell , am 22 . 1. um 23,20 Uhr
;ur Holzwarenfabrik Blank und Stoll , am 19.
2 . um 18,15 Uhr wegen Hochwassergefahr . Der
Führerrat hielt 7 Sitzungen ab . Zum Tag der
Deutschen Polizei wurde von der Feuerwehr
die schöne Summe von 400 NM . gesammelt.

Neben der Ausbildung ist auch die Aus¬
rüstung wesentlich verbessert worden . Die ge¬
samte Wehr wurde mit Gasmasken und Ver¬
bandmaterial ausgerüstet , und zwei Heeres-
atmer sowie verschiedene Lnftschutzwerkzenge u.
)gl . in den Dienst gestellt . Außerdem wurde
neben den Kerzenlaterncn eine größere Zahl
elektrischer Lampen angcschafft . Äas Schlauch-

Granaten . Bomben und Torpedos — eine
mrdere Sprache versteht England nicht.
Sprich auch Du diese Sprache , Volksgenosse!
Gib Kupfer und Blei dem Arbeiter , der dann
Bomben und Torpedos den Soldaten gibt!
Schenk dem Führer Dein Metall , der Führer
weiß mehr damit anznfangen als Du!

material des Kraftfahrlöschzuges ist ergänzt.
Der längst gewünschte Stcigerturm geht sei¬
ner Vollendung entgegen . Wenn cs auch nicht
mehr möglich war , vor Kriegsausbruch eine
neue motorisierte Leiter zu erhalten , so hofft
Ke Wehr , daß nach Friedensschluss die Anschaf¬
fung ermöglicht wird,

Hauptbrandmeister Kämpf dankte Bürgermci-
ter Göhncr sür die verständnisvolle tatkräftige
lnterstützung der Wehr , ebenso Krcisfcncr-

wehrführer Riderer  sprach sodann eingehend
und Tat zur Seite stand und einen schönen
Betrag aus der Kreiskasse für Ausrüstungen
zur Verfügung stellte . Nachdem Brandmeister
Kirchherr  noch den recht befriedigenden
Kassenbericht vorgetraaen und Entlastung em¬
pfangen hatte , ergriff Bürgermeister Gähner
das Wort , um in längeren Ausführungen die
Ausgaben der Heimat im Kriege zu umreißen
und die Notwendigkeit einer stets einsatzberei¬
ten Feuerwehrtruppe darzutun . Kreisfencr-
wehführer Riderer  sprach sodann eingehend
über die Neuorganisation im Feuerlöschwesen
und dessen Aufgaben im Kriege . Hauptbrand¬
meister Kömpf forderte zum Schluß die Kame¬
raden ans , im kommenden , im Zeichen des
Kampfes stehenden Jahr noch treuer und ge¬
wissenhafter wie bisher ihre Pflicht zu erfül¬
len , denn , bereit sein ist alles!

Erfolgreicher Ausklang
des Kriegswinterhilfswerks

In Durchführung der 6 . und letzten Reichs¬
straßensammlung für das Kriegswinterhilfs¬
werk haben die Männer der Deutschen Arbeits¬
front am vergangenen Sonntag in unserem
Kreis den Betrag von 11628,58 NM . ersam-
melt . Ein hervorragendes Ergebnis , das zu
den besten des nun zu Ende gehenden KWHW.
zählt . Es sprechen daraus erneut der Opfer-
Wille und die Einsatzfrcndc der Bevölkerung des
Kreises Calw . ^ ^

Dem Führer zum Geburtstag
Ein Beispiel rührenden Opfersinnes

Rührenden Opfersinn zeigte in Sommen-
hardt  die 75jährige Frau Rosine Not¬
hacker,  gcb . Müller . Als sie in der Heimat¬
zeitung von der Metallsammlung las , ver¬
säumte sie nicht , dem Führer auch etwas zu
spenden . Die Greisin nahm eine Bettslasche
aus Zinn , die sie von einer ihrer Brautjung¬
fern im Jahre 1888 als Hochzeitsgeschcnk er¬
halten hatte , und trug sie, geführt von einem
ihrer Enkelkinder , ans die Sammelstelle . In
die schöne, alte Bettflasche waren die Anfangs¬
buchstaben ihres Mädchennamens R . M . ein¬
graviert . Tie alte Frau , die sich mit ihrer
Spende von einem ihr wertvollen Er¬
innerungsstücke trennte , hat mit ihrer Tat ein
leuchtendes Vorbild gegeben . ^

Der neue Film
Eine kleine Nachtmusik

Unter Zugrundelegung der Uttster .uühen
Mörikeschcn Novelle „ Mozart auf der Reise
nach Prag " versucht der Tobis -Film „Eine
kleine Nachtmusik"  aus den Bestandtei¬
len Kostüm und Grazie , Adel und Bürgertum
des österreichischen 18 . Jahrhunderts , Zeit-
kolorit und Mozartmusik , Rcisckntschcnromantik,
Mondschein und Liebe ein Stückchen lebendi¬
gen Spätrokokos in ein Filmwerk einzufangen,
dcsstn Held der dreißigjährige Mozart ist . Die
Handlung des Films schildert ein flüchtiges,
bittersüßes Licbcscrlcbnis des großen Künst¬
lers Mozart ans seiner Reise nach Prag
zur Uraufführung der Oper „Don Giovanni " ,
zu deren noch fehlendem Schluß er unterwegs

durch die Begegnung mit der Komtesse Eugcnie
inspiriert wird.

Hannes Stelzer  spielt den jungen Mo¬
zart , Heli Finkenzell er  ist die Engcnie,
der die Begegnung mit dem Tonschöpfer zum
unvergeßlichen Erlebnis wird , Christi Mar-
dayn  spielt Mozarts Frau Constanze , Gustav
Waldau  den Grafen Schinzberg , ans dessen
mährischer Besitzung cs zu der mit Magic ge¬
schilderten Traumnacht kommt . Was Mörike
in seiner klassischen Fabulicrkunst von der Reise
des Herrn Mozart nach Prag zu berichten
wußte , ist im Film noch erweitert worden —
hat von Dichters Hand jene behutsame Ergän¬
zung erfahren , die das in der Schrift zwischen
den Zeilen Stehende sichtbar zu machen er¬
laubt.

WAmMMoM SksMmrg
nur gegen Bezugschein

Unter gleichzeitiger Aufhebung der bisherigen
Vorschriften hat der Neichswirtschaftsminister
durch Verordnung die erforderlichen Anweisungen
über die Verbrauchsregelung für
Schuhe und Sohlen material  neu zu-
sammengestcllt . Die Verordnung tritt am 9. April
in Kraft . Sie bestimmt , daß Sckmhe aller Art so¬
wie Leder und Austauschstoffe für Leder zur Be^
soblung von Schuhen nur gegen Bezug¬
schein an Verbraucher abgegeben
und von ihnen bezogen werden dürfen . Nicht be-
zugscheinpflichtig ist gebrauchtes Schuhwerk mit
Ausnahme von solchem, das von Gewerbetreiben,
den im Umherziehen verkauft wird . Als Schuhe
gelten auch Ueberschuhe, als Austauschstoffe auch
ganz oder zum Teil aus natürlichem oder künst¬
lichem Kautschuk hergestellte Sohlen und Platten.
Schuhmacher und andere Werkstätten , die Schuhe
ausbeffern , gelten nicht als Verbraucher im Sinne
dieser Verordnung . Das Besohlen  von Schu¬
hen durch Schuhmacher oder andere Werkstätten,
die Schuhe ansbessern , ist bezugscheinfrei.

Personen , die von einem öffentlichen Bedarfs¬
träger , wie Webrmacht , oder von einer Anstalt

. mit bezugscheinpflichtigen Waren versorgt werden,
erhalten keinen Bezugschein . Für Personen , die
kraft eines öffentlich -rechtlichen Dienstverhältnis¬
ses oder ihrer Zugehörigkeit zur NSDAP ., einer
ihrer Gliederungen oder einem ihr angeschlossenen
Verband oder einer öffentlichen Interessen die¬
nenden Einrichtung besonderen Bekleidungsvor¬
schriften unterliegen und von ihren Dienststellen
nicht oder nicht voll versorgt werden , kann die
Neichsstelle für Lederwirtschaft im Benehmen mit
der jeweils zuständigen obersten Dienststelle eine
besondere Regelung treffen . Fm übrigen ver¬
liert der Bezugschein zwei Monate
nach Ausstellung seine Gültigkeit.
Ein handelsüblicher Umtausch der ans Bezugschein
bezogenen Waren gegen Waren gleicher Art ist
zulässig,

20 Minuten Mt bei-er Nolizeiftun-s
Eine bemerkLnswerte Gerichtsentscheidung
Eine für Gastwirte und späte Gäste bedeut-

same Entscheidung fällte das Essener Landgericht
in der Frage der Polizeistunde . Ein Gastwirt
hatte ein Strafmandat  über 3» Mark er-
batten , weil zwanzig Minuten nach Eintritt der
Polizeistunde noch Gäste in seinem Lokal ange-
troffen waren . Das angerufene Amtsgericht hatte
den Strafbefehl bestätigt , der Mann sich aber nicht
beruhigt . Und nun sprach das Essener Landgericht
ihn auf Kosten der Staatskasse frei,  da der
Gastwirt und die Bedienung rechtzeitig Feierabend
geboten hatten , jedoch immer eine gewisse Zeit
vergehe , bis das Lokal restlos geräumt sei. Dem

Oe ? ?»'Lkr: L5k2TT.T L ikVLOA?
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Wochenjpruch für 1. bis 7. April

Wie mir ohne Keilen geboren sind , so
wünschen wir . ohne Zwang zu leben.

Friedrich der Große.
I§86 . Das Recht auf ein freies Leben und

einen großen LebenSraum ist die höchste und
edelste Forderung , die jedes Volk zu stellen hat.
Verstößt die übrige Welt gegen diese Lebensiordc-
rungen eines Volkes und versagt ihm den nötigen
Lebcnsraum.  dann muß dieses Volk das Letzte
einsctzeu, um seinen Lebensraum zu erknmpsen und
sein freies Leben innerhalb dieses Raumes zu
sichern. Wir sind ohne Keilen geboren und es ist
ein Naturgesetz , daß wir auch ohne Zwang leben
sollen.

Die j ü d i s ch- P l ii t o k r a t i s ch e n Macht.
Haber  jenseits des Kanals haben unserem Volke
daS Recht aus ein freies Leben abgesprochen , denn
ihre wahren Kriegsziele sind die Vernichtung des
vom Führer geschaffenen Großdeutschland und die
Ausrottung des deutschen Volkes . Diesem verbreche-
rischen Plan tritt unsere stolze, neugeschassene
Wehrmacht  entgegen . An den Grenzen halten
unsere Soldaten treue Wacht , aus dem Meere
schützen unsere Kriegsschiffe die heimatlichen Küsten
und in der Luft beherrschen deutsche Flugzeuge den
Luftraum . So verteidigt unser Volk sein Lebens¬
recht . Die Ketten von Versailles zerreißen Wir
Deutschen sind ohne Ketten geboren und daher
wollen wir auch ohne Fesseln leben.

Gastwirt muß eine gewisse Zeit eingerüumt wer¬
den , in der die Gäste nach Eintritt der Polizei¬
stunde das Lokal ordnungsgemäß verlassen
könnten . ,

Bitte an die Hausfrauen . Die Calwer
Pimpfe holen am Samstag nachmittag wieder
Staniol , leere Tuben usw . in den Haushaltun¬
gen ab . Tie Hausfrauen werden gebeten , das
angcsammeltc Altmaterial bcreitzuhalten.

Nagold , 4 . April . In einer Großkundgebung,
zu der sich auch der Krcislciter und der Land¬
rat des Kreises Calw eingefundeu hatten,
sprach gestern Gauschuluugsleiter Dr . Klett
unter stürmischem Beifall mit dem klaren Ur¬
teil des Nationalsozialisten über eine Fülle von
Gegenwartsfragen . Wer sein Volk liebt , so be¬
schloß er seine mitreißenden Ausführungen , be¬
kennt sich zum Nationalsozialismus ! Mit der
Sicherung des Sieges und damit des Friedens
wollen wir den Grund legen für Jahrtausende.
Krcisleitcr Wurster  sprach zn den begeister¬
ten Versammlungsteilnehmern ein Packendes
Schlußwort.

Aeichsbeihilfen für Ziegenhalter
Um eine Vermehrung und weitgehende Lei¬

stungssteigerung der Ziegenhaltnng und damit die
Verwertung von bisher unverwertbaren Furter-
stosfen zu erreichen , werden zum Ankauf von
weiblichen Ziegenlämmern aner¬
kannter Nassen  nunmehr vom Reich An¬
kaufsbeihilfen gewährt . Ter Neichscrnährungs-
minister hat soeben die entsprechenden Richtlinien
erlassen . Die Anträge  auf Bewilligung der
Ankaufsbeihilfen sind unter Vorlage der Ver-
kaufsbcscheinigung , aus der das Geburtsdatum
des Tieres hervorgeht , vom Käufer bei den durch
die Landesbauernschaft zu bestimmenden Steilen
einzureichen.

8o selrei » Ms aus
Kupfer  fast ausnahmslos kenntlich durch den

allgemein bekannten roten Farbton . Kommt im
waushalt vor in Form von Schalen , Aschenbechern,
Mörsern , Kesseln, Töpfen und anderen Geräten.

Messing  bekannt durch seine gelbe Farbe
und durch das meist blanke Aussehen . Kommt im
Haushalt vor in verschiedensten Formen als Ge¬
brauchs - und Ausstattungsgcgenstände.

Bronze  kenntlich an dem meist bräunlichen
Farbton . Im Haushalt im allgemeinen nur in

^eorm von Ausstattungsgegenständen (Plastiken,
«ckmiick,chalen usw .) vorhanden.

8 in n kenntlich an dem bekannten stumpfen
Farbton , den ältere Zinngegenstände fast auS-
Mießlich zeigen . Ferner an der Weichheit des
Materials . Zinngegenstände lösten sich mit einem
Messer leicht anschneiden . Kommt im Haushalt
vor in Form von Tellern . Geschirr , Dosen , Scha¬
len . Krügen , Vasen und ähnlichen Geräten , z. T.
auch als Plastiken und sonstige Gegenstände . Von
Blei zn unterscheiden durch das wesentlich gerin-
gere Gewicht.

Blei  ist kenntlich an der grauen Farbe und
dem verhältnismäßig schweren Gewicht des ein¬
zelnen Stückes sowie an der Weichheit des Ma¬
terials . Ausstattungsgegenstände und Gebrauchs-
gegenstände aus Blei sind in Haushalten selten
anzutreffen , es wird im allgemeinen Vorkommen
in Form von Stücken alter Rohrleitungen oder
als Spielsachen wie Bleisoldaten und ähnliche Er¬
zeugnisse der Spielwarenindustrie.

Nickel und Nensilber.  Gegenstände aus

l diesen Metallen sind allgemein kenntlich durch ihr
blankes Aussehen . Die sehr weit verbreiteten Ge-

I brauch ?- und Ausstattungsgegenstände der Würt-
tembergischen Metallwarenfabrik sind fast allge¬
mein Neusilber . Es ist nicht erforderlich , Nickel
und Neusilber bei der Ablieferung der Spende
voneinander zu unterscheiden , da beide Metalle
durch die Metallspende mit erfaßt werden.

ES wird nochmals darauf hingewiesen , daß
Gegenstände ans Gold und Silber , Leichtmetallen
und Zink nicht der Spende unterliegen . Jede
Hausfrau wird genau wissen , welche Gegen - '
stände in ihrem Haushalt aus Gold und Silber
hergestellt sind , Io daß hierzu weitere Anleitun¬
gen nicht gegeben zu werden brauchen.

nur am Set abkiefern!
Die Bevölkerung hat vielfach Metallspendcn

zum Geburtstag des Führers unmittelbar an die
Kanzler des Führers in Berlin gesandt . Es wird
darauf hingcwicscn , daß solche unmittelbaren
Sendungen an die Kanzlei des Führers den ord¬
nungsgemäßen Gang der Metallspende stören.
Die Bevölkerung wird daher gebeten , die dem
Führer zugedachten Spenden ausnahmslos bei
den zuständigen örtlichen  Annahmestellen ab-
znliefern . Nur auf diese Weise kann der geregelte
Gang der Mctallspcnde sichergestellt werden und
nur auf diesem Wege ist es möglich , den Spendern
die Empfangs urkunden  über die Abliefc-
rung des Geschenkes auszubändigen . Durch jede?
andere Vorgehen wird unnötige Mehrarbeit ver¬
ursacht.

l hier . 2 Estl. Master , 100 Knacker,
1 pückcken Dr. Oetker vaniilinzucker,
?5 8 Meizcnmekl,
50 Z Dc. Oetker „Lusiin ".

Man scklägt das Eigelb mit dem Master schaumig sam besten mit einem
Schneebesen) und gibt nach und nach 2/z des Zuckers mit dem Vanillin-
zuckec dazu . Danach schlägt man so lange , bis eine kcemactige Masse
entstanden ist. Das Eiweist wird zu steifem Schnee geschlagen. Dann gibt

man unter ständigem Schlagen nach und nach den kiest des Zuckers dazu . Der Schnee must sa fest sein, dast ein
Schnitt mit einem Messer sichtbar bleibt , ec wird auf den kigolbkcem gegeben , darüber das mit dem „Sustin"
gemischte Mcbl gesiebt. Man ziebt alles vorsichtig unter den kigelbkcem . Mit 2 leelöfseln seht man kleine
leigbäufchon auf ein gefettetes Dachblech und backt sie goldgelb.

Dack zeit:  10 -15 Minuten bei guter Mittelkihe . Erg ebnis:  Etwa 35 Stück. Kitt « aussrknaidsn?

/
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Oer Menü ist am 7. April als Keumonö unsicht¬
bar. Wenn Kann am AbenKhimmel öie feine Sichel
erscheint, runöct sie sich bis zum 15. zum ersten
viertel, bis zum S2. zur vollen Scheibe. Oie letzten
Monatstage sehen am Morgenhimmel Ken abneh-
menKen lNond (letztes viertel am 2?. April).
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SWUMg ökß WjM . WWsOzrfchß

am Samstag und Sonntag in Stuttgart
Stuttgart . Der diesjährige Sängertag des

Schwäbischen Sängerbunds , der am 6.und T April
in der Liederhalle stattfindct , sicht ein sehr reich¬
haltiges Arbeitsprogramm vor. Bereits am Sams,
tag tagen die Führerdersammlnng , die Kreis-
rcchner, die KreiZprcsscwcirtc, die' Musikbeiräte
und die Kreischorleitcr. Ilm 20 Uhr wird ein
Begrüß «ngsabend für die auswärtigen Vertreter
veranstaltet ; das musikalische Programm wird
von namhaften Vereinen des -Stuttgarter Kreises
bestritten. Ter eigentliche Sängertag am Sonn¬
tagvormittag wird eingcleitet mit Orgel - und
Liedvorträgcn. Im Rahmen dieser Haüptveran-
staltung wird Gaupropagandaleiter und Landes,
kulturwalter Mauer  das Wort ergreifen.

Stuttgart erhielt einen solchen Spezialwagcn
Stuttoart . Tas Hauptamt für Kriegsopfer der

NSDAP . (NSKOV .) hat 15 Krankentransport-
Wagen ansgerüstet und der Hceressamtätsinspek-
tion zur Verfügung gestellt. Einen dieser vorzüg¬
lich ausgestatteten Svezialtransportwaacn . die in
verschiedenen Gauen beheimatet sind, erhielt Stutt¬
gart . Er wurde am Dienstag auf dem Haupt-
bahnhof in Anwelenhei zahlreicher Ehrengäste ans
Partei . Wehrmacht und Behörden durch Reicbs-
hauptstellenleiter Dr . Dick vom Hauptamt für
Kriegsopfer , Generalstabsarzt Tr . Breckle  vom
Wehrkreiskommando V übergeben.

Der sehr gut gefederte und freundlich eingerich¬
tete Hceres-Krankentransporten wird für Um¬
legungen von Verwundeten und
Kranken im Heimatgebiet  verwandt . Er
ist mit acht Liegebetten in Fahrtrichtung und 23

SttzMyen «USgestattet. Aitßer der Dampfhei¬
zung enthält der Wagen noch für den Bedarfsfall
drei Oefen. Außerdem verfügt er über eiaene
elektrische Lichtanlagen und eigene Dpnama -Ma-
schinen. Für die Unterhaltung sorgt eine Rund¬
funkanlage mit Lautsprechern. Zwischen den mit
Kiffen versehenen Sibpläden stehen kleine Tisch¬
chen. Den Lesehungriaen steht eine kleine Biblio¬
thek rur Verfügung . Der Wagen, der jedem Zug
eingehängt werden kann, enthält ferner eine voll¬
ständige Kücheneinrichtung. D ' s Deutsche
Rote Kreuz,  das für die Verpflegung der
Kranken und Verwundeten sorgt, wird stets be¬
nachrichtigt, durch welche Stationen der Wagen
kommt. Da der Wagen in der Mitte mit zwei
großen Mittcltüren gnsgestattet ist. können auch
Scbwerverwiindete leicht ein- und ausgcladen
werden.

Jeder kranke und verwundete Soldat , der in
diesem Wagen fährt , wird dev NSKOV . und
ihren Angehörigen Dank  wissen für dieses
schöne, Praktische Geschenk. "

Zwei Vokksschädlmgeansgemerzk
Berlin , 4. April. Am Donnerstag ist der am

11. Dezember 1899 in Dortmund geborene Ernst
Barwig  hingerichtet worden, den das Sonder¬
gericht Köln als Volksschädling zum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt hat. Barwig . ein berüchtigter
Wohnungs- und Geschästseinbrecher. hat die
Hälfte seines Lebens in Gefängnissen und Zucht¬
häusern gesessen. Ein zu Weihnachten 1939 unter

Stuttgart . In einer Deiratssitzung der Indu¬
strie- und Handelskammer stellte Präsident Fritz
Kiehn,  M . d. N., bei Würdigung des wirtschaft¬
lichen Gesamtbildes in Württemberg fest, daß
schon nach einem halben Jahr Krieg eine weit¬
zehende Normalisierung der Kriegswirtschaft ein-
zetreten ist. Die württembergische Wirtschaft hat
sich bei guter , teilweise sogar außerordentlich star¬
ker Beschäftigung gefestigt und in allen Teilen
geordnet. Sie ist heute noch leistungsfäht-
gerals zu Beginn des Krieges.  Im Ar¬
beitseinsatz konnte den Einberufungen durch ver¬
mehrten Einsatz von Frauen und durch innerbe¬
trieblichen Ausgleich wirksam begegnet werden.
Die Rohstoffversorgung ermöglichte es jedem Be¬
trieb, wenn auch teilweise mit Einschränkungen,
zu arbeiten. Die Ausfuhr hat sich auf der Höhe
des Doriahrcs bei bedeutend günstigeren Preisen
normalisiert . Nach Ueberwindung der winterlichen
Schwierigkeiten fei auch im Transportwesen die
günstige Fortentwicklung der Wirtschaft gesichert.

Dr . Steuer  berichtete über die Trans-
Portlage  im Krieg. Die Leistung der Reichs¬
bahn, die etwa 75 v. H. des GcsamttranSportvolu-
mens bewältigt, hat sich seit der Machtübernahme
verdoppelt, nach der Zahl der gefahrenen Ton¬
nenkilometer verdreifacht. Zur Beschleunigung
des Warenumlaufs wurde ein Bereitschastsdienst
für Entladung der Waggons eingeführt. Ferner
wurde versucht, die Transportgüter in vermehr¬
tem Ausmaß auf die Binnenschifsahrt  um¬
zulenken, die als Berkehrsrescrve gerade in Würt¬
temberg durch den Neckar-Donau-Kanal eine stei¬
gende Bedeutung gewinne. Der Kraftfahr-
zeugverkehr  hat besonders starke' Eingriffe
erfahren müssen. Der Werkverkehr hat mit der
Bildung von bezirklichen und fachlichen Trans¬
portgemeinschaften besonders in der Industrie
und im Großhandel zur Bewältigung schwieriger
Transportausgaben beigetragen.

Syndikus Dr . Stendel  streifte verschiedene

Ausnutzung der Verdunkelung  unternom¬
mener Einbruch  in ein Textilwarenlager in
Köln führte jetzt zu seiner Verurteilung als
Volksschädlingzum Tode und damit zur endgül¬
tigen AnSmerzung dieses unverbesserlichen Ge¬
wohnheitsverbrechers.

Ferner ist am Donnerstag der am 19. Juli 1892
in Königsberg geborene Wilhelm Janik  hin¬
gerichtet worden, den das Sondergericht Essen
als Volksschädling zum Tode und dauernden Ehr¬
verlust verurteilt hat. Janik , der in den letzten
20 Jahren 12 Jahre in Strafanstalten wegen ver-
schicdenartiger Verbrechen zugebracht hat, hat sich
durch einen raffinierten Betrug und Ein¬
bruchsdiebstahl  von neuem als gemein¬
gefährlicher, unverbesserlicher Verbrecher erwiesen
und daher sein Leben verwirkt.

Mutter mit drei Kindern verbrannk
Berlin , 4. April. In Perleberg bei Wittenberge

entstand in der Wohnung der Frau Frieda Mül¬
ler ein Feuer,  dem vier Personen zum Opfer
fielen. Der Brand war auf das Treppen¬
haus  übergesprungen und hatte damit den Weg
ins Freie versperrt . Die Wohnungsinhaberin,
deren Mann im Feld steht, versuchte unter Auf¬
bietung aller Kräfte, ihre drei Kinder, ein fünf¬
zehn- und ein sechsjähriges Mädchen und ein
sechs Monats altes Söhnchen, und sich selbst in
Sicherheit zu bringen . Leider waren die Versuche
vergeblich, so daß die Mutter und die drei Kinder
in den Flammen den Tod  fanden . Das
vierte Kind  der Frau Müller entging diesem
Schicksal nur dadurch, daß es die Ilnglücksnacht
oei einer Familie im Nachbarhaus  ver¬
brachte.

steuerpolitische Fragen . Als neue Frage erhebt sich
das Problem der Abschreibung für kriegswichtige
Anlagen. In Deutschland, das einen menscheu-
reichcn, in sich geschlossenen Großraumblock dar¬
stelle, sei die KriegSsinanzierung  eine
Frage der inneren Wirtschaftslenkung, während
für England als einem kleinen Stammland mit
vielen, über den ganzen Erdteil zerstreuten Ge¬
bietsteilen dieses Problem ganz anders zu beur¬
teilen sei.

Syndikus Dr . Koch behandelte dieBedeu-
tungdesMittelbetriebsinder
Kriegswirtschaft.  Der volle Einsatz des
Mittelbetriebs könne nur auf dem Wege der Auf¬
tragsstreuung durch den Staat und die Großindu¬
strie erreicht werden, die ihrerseits möglichst viel
Unteraufträge an die mittleren und kleineren Be¬
triebe weitervergcben müssen. Die Leistungsfähig¬
keit und Aufnahmebereitschaft des Mittelbetriebes
aber müsse durch Erhaltung seines Arbeiterstam¬
mes und seines Maschinenparkes sichergestellt blei¬
ben. Die Materialversorgung des Mittelbetriebes
durch die zentralen Verteilungsstellcn dürfe keines,
falls von einer Ueberschähung des Großbetriebs
und einer zu geringen Beachtung des ideellen und
volkswirtschaftlichen Wertes des Mittelbetriebes
beeinflußt sein. Präsident Kiehu  unterstützte
diese Gcdankengänge, indem er die nationalsozia¬
listische Wirtschaftsauffassilng vom Werte und der
Bedeutung der Mittelbetriebe gegenüber gewissen
Nachteilen kapitalistischerGroßbetriebe unterstrich.

Aus dem reichen Tätigkeitsgebiet der kriegs¬
wirtschaftlichen Aufgaben  der Indu¬
strie- und Handelskammer brachte der stellvertr.
Hauptgeschäftsführer Dr . Kemkemer  erläu¬
ternde praktische Einzelbeispiele, wobei er insbe¬
sondere die Mitwirkung der Kammer bei der
Durchführung des Arbeitseinsatzes der Frau , der
Aufbringung von Spezialarbeitern sowie der
Sicherstellung wirtschastswichtiger Arbeitskräfte
behandelt: .

Zwei Hochbekagke durch Eaä vergiftet
Berlin , 4. Avril. In der Küche eines Hauses

an der Koppenstratze wurde die 71jährige Witwe
Lucie Brych und ein Bekannter von ihr, der
gleichaltrige Rentner Andreas Kaczmarek
durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Die Krimi¬
nalpolizei stellte fest, daß es sich hier um einen
Nn glücksfall  handelt . Der Hahn des Gas¬
kochers war geöffnet und auf dem Kocher stand
ein Topf mit Essen. Vermutlich hat Frau Brych
nach Oeffnen des Gashahns vergessen,  das
Gas zu entzünden. ^

Der jüngste Gebirgsartillerist
ss. München, 4. April. In den nächsten Tagen

werden es 25 Jahre . daß ein iunner Barten-

Sei bereit! Lerne helfen sgx
den§ail der Tiot—
Arbeite mit im VeutfcheL
Roten kreuz!

kirchener  spurlos verschwand. Seine Eltern
waren 14 Tage in furchtbarer Ungewißheit, bis
endlich eine Feldpostkarte  eintraf , auf der
geschrieben stand: „Bin Kanonier bei der Ge¬
birgsartillerie und es geht mir sehr gutl " Kaum

IS Jahre alt , machte er nach zweimonatiger Aus¬
bildung diele Gefechte, Schlachten und Vormärsche
mit. bis er bei der Marneschlacht  1918 durch
eine MG .-Kugel verwundet wurde. Die Ereignisse
unserer Zeit riefen ihn wieder zu den Fahnen.
Er machte den Einmarsch ins Sudetenland mit
und steht auch jetzt wieder bei der Gebirgs¬
artillerie.

Don einem Garkenzann aufgespießk
Ofsenburg, 4. April Der 14 Jahre alte Sohn

Gerhard der Witwe Br oh siel, als er einen
eisernen Gartenzaun überklettern
wollte, in eine Eisenspitze, von der er durchbohrt
wurde. Der Junge ist im Krankenhaus einer
inneren Blutung erlegen.

Ws » sM«

Aus Württembergs Landestterzuchkv
Für das weiße veredelte Landschwein findet

am 11. April in Riedlingen  eine Eberson-
derkörung  mit anschließender Eber , und
Zuchtsauenversteigerung statt. Die gleiche Veran¬
staltung wird sodann am 13. Avril in Schwab.
Hall  für das schwäbisch-höllische Schwein durch¬
geführt. Zu diesen beiden Veranstaltungen deS
Landesverbandes württembergischer Schweine¬
züchter werden je über 100 Eber und eine'Anzahl
tragender Erstlingsmuttersauen aufgetrieben.

Die FleckviehzuchtverbändeLudwigsbnrg , Her¬
renberg und Ulm veranstalten in Plochingen
am 4. Mai eine Zuchtviehversteigerung
von Farren und weiblichen Tieren mit nachgewie¬
sener Abstammung. Damit ist eine Sonderkörung
für Farren im Älter von 13 Monaten an ver¬
bunden.

Skuttgarker Schlachkvirhmarkk
vom Donnerstag , 4. April

Preise  für Vr Kilogramm Lebendgewicht in
Reichspfennig: Ochsena) 44 bis 45,8; Bullen a) 42
bis 43,5, b) 39 bis 39,5; Kühe a) 42 bis 43.5. bl 36
bis 39.5. c) 26 bis 33,8, d) 15 bis 24; Färsen a) 43
bis 44.5, b) 39.5 bis 40.5. c) 30; Kälber a, 63 bis
65. b) 57 bis 59. c) 46 bis 50. d) 38 bis 40; Ham-
mel b) 1. 49. 2. 46 bis 49; Schafe a) 42 b) 37,
c) 30; Schweine a) 55. b, 1 55. 2. 55. c) 54. d) 51,
e) 49. f) 49, g) 55. — Marktoerlau  s: alles
zugeteilt.
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Württembergs Wirtschaft weiter gefestigt
l-eiLtlmgLkZIiiZkeit noch gröker — dotier >Vert äer Etelbetnebe
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I Lin Lpitrenverk cker ckeutscben prockuktion, vom
Publikum mit Lnlrücken ausgenommen! Helle Meucke
spencket ciisser kostbare ffilm, clis langersebnte l^uk-

tirluunZ rvuccks2u einem clenionstrativen ffrlolg.
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W
Heute Drettag : 8 Uhr Mütter¬

abend im Vereins !). (Gundert-
zimmer)

Tonntag :9.30 Uhr Predigt in der
Stadtkirche (Herm.); 10.45 Uhr
Kindergottesdienst i. Vereins-
Haus; 11 Uhr Christenlehrei. d.
Sakristei f. d. Töchter; 6 Uhr
Eröffnungsgottesdienst f. Zu¬
hörer- u. Konsirmandenunter-
richt i. d. Kirche (mit Anmel¬
dung).

Mittwoch: 8 Uhr Männerabend
im Vereinshaus.

Donnerstag : 8 Uhr Kriegsan¬
dacht im Vereinshaus.

SchmerzM nach!
Die schmerzlinderndeund be¬
währt« Einreibung Walwurz¬
fluid erfüllt diesen Wunsch
aller, die «on Rheuma, Gicht,
Ischias, Nervenschmerz oder
Hexenschuß gevlagt werden.
Gr.Fl. l.74,Spez.dopv'st. r .5S

sicher vorrätig in d. Apotheken zu:
Calw, Teinach und Liebenzell

Tür umfangreiche Garten¬
arbeiten wird

geeignete Person
(Mann oder Frau ) gesucht.

Näheres aus der Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht".

ßrZWTKsW
M 'SSsZÄUEi

ciis grobs psitWsn-
ZonntuILrsituvg
decken kleitsg neu! 20?t.

Stuttgart -Calw , 4. April 1940

Allen, die uns während der Erkrankung und beim
Tod meiner lieben Frau und auch anschließend viel Liebe
und Wärme ins Haus gebracht haben

vielen herzlichen Dank!

Fr . Aldinger, Dir. a. D.

Liebelsberg, 4. April 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir

bei dem schweren Verluste unseres lieben Entschlafenen

Fritz Funk
Söge«

von allen Seiten erfahren dursten, sagen wir allen auf
diesem Wege herzlichen Dank.
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